
BRENDA – Was Sie schon immer
�ber Enzyme wissen wollten
Keine Sorge, BRENDA d�rfen Sie
ruhig in Ihr Adressbuch �bernehmen –
dahinter verbirgt sich keine zwielichtige
Gestalt, sondern ein ehrenwertes Unter-
fangen: Die Datenbank BRENDA
(BRaunschweig ENzyme DAtabase)
wurde 1987 von Dietmar Schomburg in
Braunschweig gegr�ndet und wird heute
an der Uni K-ln weitergef�hrt.[1]

BRENDA ist eine umfassende Samm-
lung von Daten �ber Enzyme, wie sie in
der Prim2rliteratur niedergelegt sind –
eine Art digitales Lexikon der Enzyme.
Bei dem großen Umfang dieser Gruppe
von Proteinen und der Datenflut aus der
biomedizinischen Forschung ist das eine
wahre Herkulesaufgabe. Dementspre-
chend ist die Datenmenge von beein-
druckender Gr-ße: Derzeit enth2lt
BRENDA Daten zu den funktionellen
und molekularen Eigenschaften von
�ber 40000 individuellen Enzymen aus
bald 5000 verschiedenen Organismen zu
�ber 4000 Enzym-Nummern (IUBMB-
Enzymnomenklatur). Hier sind die je-
weils katalysierten Reaktionen aufge-
f�hrt, aber auch Parameter wie das pH-
und Temperaturoptimum, die chemi-
sche und thermische Stabilit2t oder
Details zu Reinigung und Kristallisa-
tion. Diese Daten sind aus mehr als
50000 Literaturstellen entnommen.
Weiterhin ist eine große Menge von
Enzym-Ligand-Wechselwirkungen ver-
zeichnet (438000 Eintr2ge zu Substra-
ten, Inhibitoren, Aktivatoren und Ko-
faktoren); die Liganden sind mit ihrem
Namen gespeichert, aber auch als SMI-
LES und Molfiles, also in einer Form,
die strukturelle Information enth2lt. So
kann man sich zum einen die 2D-Struk-
turformeln anzeigen lassen, zum ande-
ren besteht seit kurzem auch die M-g-

lichkeit der Substruktur-Suche, bei wel-
cher man ausgehend von einer moleku-
laren Teilstruktur Liganden finden
kann, die diese Strukturkomponenten
enthalten. Nicht zuletzt gibt es zu fast
1000 Enzymen auch Informationen zu
Krankheiten, mit denen sie in Zusam-
menhang stehen. Die Prim2rliteratur
wird derzeit noch manuell ausgewertet,
aber an einer automatischen Datenex-
traktion wird gearbeitet.

BRENDA ist eine relationale Da-
tenbank, d.h. alle Daten sind in Ta-
bellen organisiert, die miteinander ver-
kn�pft sind. Alle einzelnen Datenfelder
sind direkt von der Hauptseite aus auf-
rufbar (siehe Abbildung 1). Die einzel-
nen Enzym-Eintr2ge sind direkt mit
den jeweiligen Sequenzeintr2gen in
der Sequenzdatenbank SWISS-Prot/
TREMBL und den 3D-Strukturen in
PDB verkn�pft, die Literaturzitate sind
mit den Eintr2gen in PubMed verlinkt.
Nach bestimmten Enzymen suchen
kann man am einfachsten �ber EC-
Nummern, Enzymnamen oder Organis-
men, aber auch kombinierte Abfragen
(„Advanced Search“) sind m-glich.

In punkto Nutzerfreundlichkeit l2sst
BRENDA leider noch in vielen Details
zu w�nschen �brig. Besonders zur
Handhabung der Textfelder und der
numerischen Felder bei der erweiterten
Suche fehlt eine Hilfe. Ein weiterer
Schwachpunkt ist das Fehlen einer gra-
phischen Darstellung der Stoffwechsel-
wege, in denen die jeweiligen Enzyme
auftreten. Jber den Anspruch, eine

allumfassende Datensammlung unter
einer Oberfl2che zu bieten, l2sst sich
generell streiten. Eine einheitliche Dar-
stellung kommt einerseits dem Nutzer
entgegen, doch andererseits werden die
Vorz�ge, die das Internet bietet, dabei
auch preisgegeben. So w�rde ich mir
eine direktere Verkn�pfung zu anderen,
auf bestimmte Enzymgruppen wie Ki-
nasen oder Hydrolasen spezialisierten
Datenbanken w�nschen – und zwar
direkt von den jeweiligen Eintr2gen
aus und nicht nur in Form einer all-
gemeinen Linkliste im Abspann. Nichts-
destoweniger ist BRENDA ein sinnvol-
ler Einstieg, wenn man sich zu einem
bestimmten Enzym schlau machen will.
F�r akademische Zwecke ist BRENDA
frei zug2nglich, kommerzielle Nutzer
ben-tigen eine Lizenz (www.science-
factory.com).
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F�r weitere Informationen
besuchen Sie:
http://www.brenda.uni-koeln.de/
oder nehmen Sie Kontakt auf mit
D.Schomburg@uni-koeln.de

Abbildung 1. BRENDA: Eine Quelle f�r Enzym- und Stoffwechseldaten.
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